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Oberschwaben marschiert für Adolf Hitler
Gauleiter Murr spricht auf dem Oberschwabentag der NSDAP , in Weingarten
IN«-. We i ng arte n . 14 . November . Freu¬

dig hat die nationalsozialistisch« Bewegung
Oderschwabens den Ruf des Gauleiters Murr
zum ersten Oberschwabentagder NSDAP, in
Weingarten ausgenommen. 1V VÜÜ Politische
Soldaten des Führers waren angctreten, um
die Parole des Gauleiters zum weiteren
kampssrohcn Einsatz für den Führer, seine
Idee und sein Werk für Deutschland ent»
gegenzunehmen. Dann marschierten die Man»
ner der Beweguyls vor dem Gauleiter. Ihr
Marsch war der̂ Ausdruck des entschlossensten
Willens der. braunen Bataillone in Ober»
schwaben— dem Land, wo der Kampf hart
und der Sieg schwer war, allezeit nach dem
Befehl des Führers getreu im Kampf zu
stehen für Deutschlands Grütze, Macht und
Herrlichkeit.

Ter Oberschwabentagwar eingerahmt von
der bisher größten Versammlungswelle des
Kreises Ravensburg. In 32 überfüllten
Kundgebungen  sprachen am Samstag¬
abend die Redner der Bewegung zu den
Volksgenossen. All diese Versammlungen, die
unter dem Leitspruch„Ein Volk Hilst sich
selbst" standen, wurden zu Kundgebungen
stärksten nationalsozialistischen Einsatzes kür
das deutsche Volk und zu Kundgebungen eng¬
ster Verbundenheit der oberschwäbischen
Volksgenossen mit der Bewegung.
Weingartens größter Tag

Tke alte Welfen- und Soldatenstadt war
sich der hohen Ehre, Stätte de? ersten Ober-
schwabcntages zu sein, wohl bewußt, lieber
und über waren die Straßen und Häuser mit
den Fahnen und Wimpeln der Bewegung ge¬
schmückt. Sie waren der Dank der Bevölke¬
rung Weingartens an die Bewegung und an
das neue Reich. daS auch diese alte Kultur¬
stätte Lberlchwabens zu neuer Blüte führt.
Cie waren der Dank und Gruß an die
Ortsgruppe Weingarten,  die am
SamStagabend im Traditionslokal Koepsf-
Keller ihr fünfzehnjähriges Be-
stehen  feierte. Gauleiber Neichsstatthalter
Murr  war zu diesem Ehrentag der Wein-
gartener Parteigenossen selbst gekommen,
um ihr Dank und Anerkennung zu sagen für
fünfzehnjährigen schwersten und opferwillig-
sten Kampf für die Idee des Führers, die ge¬
rade in Oberschwaben erst nach unerhörtem
Ringen Land und Menschen eroberte. Nun
flattern die Fahnen des Sieges  über
Weingarten. Ein klarer herbstlicher Tag stieg
herauf, als dje Trommeln und Pfeifen der
Spielmannszüge zum Wecken riefen und den
großen Tag änkündigten.
Feierstunde der Jugend

Der Vormittag gehörte der Jugend, die in
einer feierlichen Stunde auf dem Jahnplatz ein
freudiges Bekenntnis zum Führer, seiner Idee
und seinem Werk ablegte. Der große, weite
Platz ist eine wundervolle Stätte für Kund-
gedungen de? jungen Deutschland. An der
Stirnseite grüßt von hohen Masten das leuch¬
tende Not der Hakenkreuzflaggen, die ringsum
den weiten Platz säumen. Gauinspekteur
Maier»  Ulm führt die Jugend des Führers
und die Männer der Bewegung in packender
Ansprache hin zu dem gewaltigen Geschehen
unserer Zeit. Er sprach von dem Gesetz des
Lebens, nach dem wir angetreten sind. Dieses
Gesetz heißt Adolf Hitler. E i n V ol kzu sei n,
das ist unsere Religion.  Jung sind
wir angetreten, jung wollen wir bleiben und
jung ist die Zukunft unseres Volkes.
Oberschwabens Appell

Der Nachmittag brachte dann die große Heer,
schau der nationalsozialistischen Bewegung
Oberschwabens. Außerordentlich stark waren
Partei und Gliederungen durch ihre führenden
Männer vertreten. Wir nennen: Obergruppen¬
führer Lud in , der Führer der SA.-Gruppe
Südwest, Brigadeführer Emminger,  der
Führer der Motorgruppe Südwest im NSKK.»
Landesgruppenführer Dr. Erbacher,  der
Führer der Gruppe 15 im NSFK., Gauarbsits.
sichrerM ülle  r, der Gaustab, zahlreiche Ver¬
treter des Staates und der Wehrmacht, Polizei-
oberst Ruoff  und viele andere. In mächtigen
Blocks waren die einzelnen Gliederungen auf-
warschiert. Der weite Jahnplatz gab ein Bild
prachtvoller Disziplin und Geschlossenheit.
Standartenführer Veil  meldete dem Gau¬

leiter, der bei seinem Eintreffen von der Ju¬
gend stürmisch gefeiert wurde: „10 000 poli¬
tische Soldaten beim Appell!" Der feierliche
Aufmarsch der Fahnen leitete die Kundgebung
ein. Kreisleiter Rudorf,  der den ersten
Oberschwabentag eröffnete, konnte voll stolzer
Befriedigung dem Gauleiter melden, daß heute
OderschwabensVolk aus innerster lleberzcu-
gung zum Nationalsozialismus aufmarschiert
ist.
Der Gauleiker spricht

Dann nahm der Gauleiter das Wort.
Seine Rede war ein leidenschaftlichesBe¬
kenntnis zu den ewigen unvergänglichen
Werten unseres Volkes, das wir unter

ungeheuren Leistungen, die das deutsche Volk
in seiner großen Geschichte ausweist, und
appellierte an die Parteigenossen, das Volk
mit den Tugenden, die die Bewegung groß
machten und zum Siege führten und mit
denen sie unser Reich erbauten — den Tu¬
genden der Hingabe, der Treue, des Gehor¬
sams und deS Fanatismus —. immer am
Werke zu sein. Er gab den Nationalsozia¬
listen Oberschwabens den Befehl, gemeinsam
zu kämpfen und zu marschieren unter den
Fahnen Adolf Hitlers für das große ewige
Reich der Deutschen, dem wir uns zugehörig
fühlen. Dem Führer und dem ewigen
Deutschland galt der Gruß des Gauleiters,
den die Zehntausende stürmisch aufnabmen.
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schwersten Opfern zu einer Einheit schmie-
beten. Für diese Einheit, für eine glückliche
Zukunft unserer Nation zu kämpfen, ist un-
sere größte Aufgabe. In überlegener Weise
zerriß der Gauleiter dann das törichte Ge¬
rede von einer Glaubens- und Kirchenver-
solgung. wie es von interessierter Se-te im¬
mer wieder in die Welt gesetzt wird. .Wir
lasten", so erklärte der Gauleiter, „jedem
seinen Glauben, aber wir dulden nicht, daß
von anderen Mächten Glaubenssätze ausge¬
stellt werden, die in diametralem Gegensatz
zur nationalsozialistischen Weltanschauung
stehen. Wir kennen keinen Kampf der Welt¬
anschauung. aber wir erklären offen und
frei: Es gibt auf dieser Erde keine
größere Sünde als die am eige¬
nen Volk !" Der Gauleiter pries dann die

In der vierten NachnMagsstundo mar¬
schierten die Politischen Soldaten Ober»
schwabcus vor ihrem Gauleiter. SA., Poli-
tische Leiter. Hitler»Jugend und Jungvolk.
Werkscharen und Flieger, die Männer vom
Kyffhüuserbund und die ft - Alle marschier¬
ten in vorbildlicher Disziplin durch die
Straßen Weingartens, freudig begrüßt von
den Tausenden von Volksgenosten, die in
dichter Linie die Anfmarschstraßen säumten.
Alle Männer aber waren beseelt von
dem Geist des Mannes, «der
Deutschlands Führer  ist . Dieser
Geist war es, der leuchtend über dem pracht¬
voll verlaufenen ersten Oberschwabentag
stand, und dieser Geist ist es. der riese Män¬
ner in die Zukunft führt, die unser ist. Venn
sie ist Deutschland!

Lord Halifax reist Mittwoch nach Berlin
Endgültiger Kabinettsbeschluß — Gemeine Störungsoersuche mißglückt
nslr. Berlin,  14. Novembers Eine Reihe

von ausländischen Zeitungen hat sich der
Tatsache des bevorstehenden Besuches Lord
Halifax' in Deutschland bemächtigt, um die¬
sen Besuch in tendenziösen Kombinationen
zum Objekt ihrer politischen Sen»
iationsbedlirfnissc oder konkre¬
ter Absichten  zu machen. In dieser ver¬
dächtigen Geschäftigkeit versuchen, wie so oft
auch hier wieder, unverantwortliche journa¬
listische Projektemacher die Atmosphäre
einer Aussprache zu vergiften
oder ausznlegen. noch bevor sie stattgefundc»
hat. Sie unterschieben ihre Absichlen, die —
zum mindesten so weit cs die deutsche Seite
angeht — nicht nur abwegig, sondern einfach
albern sind.

Gegenüber diesen mehr oder weniger an¬
maßenden Versuchen, den Inhalt der Unter¬
haltungen. die Lord Halifax bei seinem Be¬
stich in Deutschland haben wird, durch ten¬
denziöse Stimmungsmache zu präjudizieren.
sehen wir uns veranlaßt, die nüchternen poli¬
tischen Gegebenheitenans dem Bereich durch-
sichtiger publizistischer Tendenzen auf den
Boden der politischen Realität zurückzuführen.

Bei den Unterhaltungen, die Lord Halifax
in Deutschland mit den maßgebenden deut¬
schen Staatsmännern haben wird, sollte
sicherlich offen und freimütig über manches
gesprochen werden. Wenn sich aber jemand
der Hoffnung oder auch nur dem Gedanken
hingibt, daß die politisclien Freundschaften,
die Deutschland mit Italien und Japan ver¬
binden. Gegenstand der Diskussion sein könn-
len, dann zeugt das von einer völligen
Verkennung  der Lage. An der politischen
Realität der Achse Berlin —Nom  und
des A n t i ko m i n t er n - P a kte  8 mit Ja-
pan kann durch niemand gerüttelt werden!
Darüber bars auch nicht der mindeste Zweifel
bestehen! Auch die Unterstellungen, als ob
Deutschland sich zu Einwirkungen auf
seine politischen Freunde  bereit-
finden könnte hinsichtlich solcher Angelegen¬
heiten, die nicht uns. sondern ausschließlich
diese Staaten angehen, wüsten als völlig
abwegig  unb wirklichkeitsfremdbezeichnet
werden!

In der KoloniaIfrage  hat die deutsche
Oeffentlichkeit die Auffassungen, die darüber in
London und Paris bestehen, zur Kenntnis ge-

MW Mbert fsk»IS»
Eine Stimme der Vernunft aus England
London, 14. November. Der führende eng¬

lische Kolonialpolitikcr Sir Edward Grigg
fagte in Bristol vor der Königlichen Empire-
Gesellschaftu. a. in seiner Ansprache: Wieder
einmal ist die zentrale Frage der Außenpolitik
die der Beziehungen zwischen dem Britischen
Reich und dem Deutschen Reich. Die Geschichte
wiederholt sich also. Den Probleme», die Len
weitsichtigen Joseph Chomberlain so sehr be-
sck)äft:gi haben, steht jetzt auch sein Sohn (Ne-
ville Chamberlain) gegenüber. Die Bemühun-
gci. Joseph Chamberlains, zu einer Berstä n-
dig 'ing mitDeutschland  zu gelangen,
sind durch die ständige Weigerung des Deut¬
schen Kaisers und seiner Ratgeber vereitelt
worden. Die Folgen waren schrecklich, schreck¬
licher für Deutschland als für Großbritannien.

Grigg betonte, daß England die Aufgabe
habe, die Wiederkehr von Mächtezusammcnfas-
sungen zu verhindern, die vor 23 Jahren Eu¬
ropa in den Krieg stürzten. Es sind noch im¬
mer Bestimmungen des Vertrages von
Versailles  in Geltung, die vernünftiger-
weise revidiert  werden sollten. Großbritan¬
nien muß sich bemühen, diese Revision
auf friedlichem Wege  sicherzustcllen.
Das bedeutet allerdings Opfer  für die ande¬
ren Staaten. Wenn Großbritannien ehrenhaft
anderen Staaten ein Opfer zumutet, so mutz
es auch selb st bereitsein,  eines zn brin-
gen. Diese Erwägung wirft die Kolonial«
frage  auf. Hierzu stellte der Redner fest, daß
die verleumderische Behauptung, die Deutsch¬
land als u n f ä h i g zur Verwaltung von Kolo-
niglgcbieten bezeichnet habe, niemals ge¬
rechtfertigt  war und daher beseitigt wer¬
den muß. Möge Großbritannien eine euro¬
päische Politik verfolgen, die dirrch eiüenmatür-
lichen Instinkt für Mäßigung, Toleranz und
Fair Play geleitet werde.

nommen . Sie wird die weitere Entwicklung
der Dinge abzuwarten wissen. Die kühne Be¬
hauptung, daß es Deutschland sei, das aus An¬
laß des Besuches von Lord Halifax eine An¬
na he r u n g an die Westmächte suche, um auf
diese Weise endlich die großen Mächte zu der
von ihm erwähnten Aussprache zu viert zu
veranlassen, möchten wir vom deutschen Stand-
Punkt aus dahin richtig stellen, daß das Reich
von sich ans keine Veranlassung  hat,
sich nach dieser Aussprache zu sehnen, da ja
keinerlei  dafür in Frage kommende Dif¬
ferenzen  zwischen ihm und diesen Mächten
bestehen. Auch bei dieser Unterstellung dürfte
der Wunsch der Vater des Gedankens sein.
Deutschland hat keine Lust, den all zu offen¬
baren blamablen Mißerfolg einer soeben aus¬
gelaufenen Konferenz der Mächte durch eine
neue zu verdecken!

Den Gipfelpunkt der Sensationsmacherei
und tendenziösen Brunnenvergiftung erklim¬
men leider eine Reihe englischer Zeitungen,
von denen der„Evening Standard" mit folgen¬
den Ausführungen den Vogel abschießt. DaS
Blatt veröffentlicht unter der Ueberschrift„Hit¬
ler bereit zu einem Waffenstillstand— Keine
Forderung auf Kolonien für 10 Jahre , wenn
er freie Hand in Mitteleuropa  er¬
hält" — eine Meldung seines diplomatischen
Korrespondenten, in der es u. a. heißt:

„Die britische Regierung besitzt eine Informa¬
tion aus Berlin , wonach Herr Hitler bereit ist,
wenn er nur die leichteste Ermutigung erhält.
Großbritannien einen zehnjährigen Waffenstill¬
stand in der Kolonialfrage anzubicten. Während
des Waffenstillstandes wird die Frage von
Kolonien von Deutschland nicht auf¬
geworfen  werden . AIS Entgelt für ein der¬
artiges Nebereinkommen erwartet Herr Hitler,
daß die britische Regierung ihm freie Hand
in Zentraleuropa  läßt . Es ist >n London
bekannt geworden, daß Hitlers Idee einer freien
Hand in Mitteleuropa darin bestehe, daß Groß¬
britannien nicht intervenieren wolle, wenn:
1. Deutschland auf freie Wahl oder ein Plebiszit
in Oesterreich dränge, 2. Deutschland der Tschecho¬
slowakei eine Forderung auf sofortige Anerken¬
nung der Rechte der deutsck-en Minderheit in
diesem Lande auf administrative Autonomie
innerhalb des Staates und kulturelle Einheit mit
dem Volk deS Deutschen Reiches überreiche."

Diese dreisten Behauptungendes .Evening
Standard " stellen einen geradezu unglaub¬
lichen Versuch dar, die politische Atmosphäre
unmittelbar vor dem Besuch von Lord Hali¬
fax in Berlin in einer Weise zu vergiften,
wie sie selbst in der Geschichte des westlichen
Journalismus bisher selten ihresgleichen hat.

Wir stellen fest: An den Behauptungend»L



»kvening Standard " ist kein wahres
Wort!  Sie sind von Anfang bis Ende Er¬
findung und damit bewußte Lüge.
Nichts ist aber mehr geeignet , den Völker¬
frieden aus das schwerste zu gefährden , als
derartige verantwortungslose Unterschieb » »!,
gen , wie sie in dem geradezu niederträch¬
tigen Schwindel des „Evening Standard"
ihren Ausdruck finden . Deutschland hat seine
kolonialen Forderungen durch den Mund des
Führers der Welt zu wiederholten Malen
mitgeteilt und hat dem nichtsmehrhin-
zuzufügen.  Seine mitteleuropäischen Be¬
ziehungen aber hat Deutschland durch Ver¬
träge geregelt . Es benötigt weder zu ihrer
Auslegung noch zu ihrer Ergänzung einer
fremden Hilfe , Belehrung oder Erlaubnis!

Die ihm in so infamer Weise unterstellte
Absicht , auf dem Wege des Kuhhandels
durch den Verzicht auf Kolonien freie Hand
in Mitteleuropa zu erhalten , kann mau nur
als eine dreiste j o u r n a l i st i s ch e U n-
Derschämtheit  bezeichnen , die nicht scharf
genug zurückgewiesen werden kann . Wenn
der Besuch von Lord Halifax in einer sol¬
chen Atmosphäre erfolgt , erhebt sich die
ernste Frage , ob es nicht im Interesse der
politischen Entspannung nützlicher wäre , im
Auaenblick ihn »u versckiieben  und viel¬

leicht erst dann stattftnden zu lasten , wenn
besonders in der britischen Presse jene Be-
ruhigung eingetreten ist . die man in an-
deren Ländern mit den Worten Anstand
und Wahrhaftigkeit  zu umschreiben
pflegt.

Lord Holisax reiftm Millmch
London , 14. November . In einer Bespre¬

chung zwischen Ministerpräsident Chamber-
lain , Eden und Lord Halifax wurde , so
schreibt der diplomatische Korrespondent von
„Preß Association ", beschlossen , daß Hali¬
fax  am Mittwoch nach Berlin reisen soll . Die
drei Minister hätten alle Einzelheiten der
Halifax -Reise besprochen . Man nehme an , so
schreibt der diplomatische Korrespondent wei¬
ter , daß auch die Möglichkeit einer Verschie¬
bung der Reise erörtert wurde , wie sie in der
Nationalsozialistischen Partei - Korrespondenz
angcdeutet worden sei.

Eden  kehre morgen nicht »rach Brüssel
zurück Wann er fahre , stehe zunächst noch
nicht fest. Es »vird schließlich dementiert , daß
der König von Belgien für die internationale
Politik wichtige Besprechungen führen wolle
und baß England in Spanien und iin Fernen
Osten zwecks Friedensschlusses intervenieren
»volle.

Die „sterbende " Konferenz vertagt sich
Zwei Samslag -Sitzungen in Brüssel brachten keinerlei Klärung

dg . Brüste !, 15 . November . Eine franzö-
fische Zeitung hat die Brüsseler Ostasienkon-
ferenz eine „dahin sterbende"  genannt,
nachdem die zweite Absage Japans eingc-
troffen war . Und sie hat damit recht behal¬
ten . Am Samstag traten die Abgeordneten
zu zwei Sitzungen zusammen . Man wollte
erst wenigstens eine davon der Ocffentlich-
keit zugänglich machen , die kleinen Staaten
jedoch scheuten sich, vor aller Ohren Erklä¬
rungen über ihre Politik festzulegen.

In der Morgensitzung hat zuerst der chine-
fische Vertreter Tr . Wellington Koo
eine „gemeinsame Aktion"  der Kon-
serenzmächte auf moralischem , wirtschaft¬
lichem und materiellem Gebiet vorzunehmen.
China verlange zwar keinen Kampf der
Mächte gegen Japan , aber immerhin m a te-
rielle Hilfe.  Dann sprachen Eden . Tel-
bos und Norman Davis . Sie sagten alle das
gleiche , wie nicht anders zu erwarten »var:
Man hätte es begrüßt , wenn Japan mit-
gearbeitet hätte , denn man hätte den beiden
ostasiatischen Staaten ja nur helfen wollen.
Norman Davis , der Optimist , hat jedoch im-
mer noch nicht die Hoffnung aufgegeben , daß
Japan dennoch kommt.

In der Nachmittagssitzung schlug der ita¬
lienische Delegierte vor . der japanischen Re¬

gierung doch einmal erklären zu wollen , was
man eigentlich unter dem „Beitrag der
Mächte zur Stabilisierung in Ostasien " ver¬
steht. Ta man aber hier keine" Sinn b'ir
Offenheil und Klarheit Hai, so ist es weiter
nicht verwunderlich , daß Kanada . England
und Frankreich diesen Vorschlag bekämpften.
Ter Präsident stellte schließlich fest, daß man
allem Anschein nach nicht geneigt sei. aus
diesen Vorschlag einzugehen , weshalb man
sich eben vertragen müsse . . . Man kann es
wahrhaftig niemand übclnehmen . wenn ihm
bei dieser unnötigen Schwätzern das große
— Gähnen kommt . . .

Inzwischen ist aber Japan nicht müßig ge¬
wesen . Man hat zunächst einmal das Gerücht
dementiert , daß Japan einen Vorschlag zu-
gunsten einer amerikanischen Vermittlung
gemacht habe . Viel wichtiger aber als alles
Gerede sind die Fortschritte , die die Japaner
bei Schanghai machen . Kiating und Tien-
fuan find vom Nordflügel genommen wor¬
den . während der Südflügel bei Kashan vor-
stieß . Weiterhin wurden sehr erfolgreiche
Luftangriffe unternommen . Zum erstenmal
haben nun auch die Japaner Minen -Näum-
boote eingesetzt , die auf dein Wangpo meh¬
rere chinesische M nen unschädlich machten . —
In Brüssel redet man — während Tokio
handelt.

NIMeiimMn inMusalrm
Sieben Tote und 2V Verletzt«

Jerusalem , 14. November . Am Samstag
kam es in Jerusalem erneut zu schweren
Zusammenstößen zwischen Ju¬
den und Arabern,  wobei vier Araber
und ein Jude getötet und fünf Araber und
fünf Juden verletzt wurden . Am Sonntag
früh setzten sich die Unruhen auf den
Straßen fort . Gruppen von Juden und Ara-
bern beschossen sich gegenseitig . Auch wurden
Bomben auf Autobusse  geworfen.
Diese neuen Zusammenstöße forderten zwei
Tote und zehn Verwundete . Täter konnten
bisher noch nicht ermittelt werden . Die bis¬

herigen behördlichen Maßnahmen sind offen-
bar weiterhin unwirksam . In den gefähr-
deten Stadtteilen mußten die Autobusse um¬
geleitet werden . Da die Unsicherheit im
Straßenverkehr wächst , ist der Schulbesuch
der Kinder unmöglich gemacht.

JaSWMWevmWvKeiMd
Große Parteitagung in Sonthofen

Alle Neichsleiter und Gauamtsleiter der NS .-
DAP . sind vom IS. bis 24 . November auf der
Ordensburg Sonthofen versammelt Neben be¬
deutungsvollen Vorträgen sieht die Tagungssolge
auch künstlerische Darbietungen vor.

Blesse Familie lUilAlieü ckor N8V.

Pariser Polenhetze auf Moskaus Befehl
Warschau weist durchsichtige politische Manöver scharf zurück

Warschau , 14 . November . Die Polnische
Telegraphen -Agentur macht in einer Pariser
Meldung darauf aufmerksam , daß die dor¬
tigen Blätter „Humanitä ", „Populaire ",
„Ordre ", „Oeuvre ", „Echo de Paris " und
andere in Aufsätzen über die außenpolitische
Lage wie auf ein einheitliches Kom-
mando gegen Polen Stellung
nehmen.  Unter anderem werde behauptet,
daß ein „Staatsstreich"  unmittelbar
bevorstehe . Tie Argumente und die Stilisie¬
rung in diesen Aufsätzen zeigten , daß sie von
einer gleichen Stelle  veranlaßt worden
seien.

In einer Londoner Meldung »nacht die
Polnische Telegraphen -Agentur darauf aus¬
merksam . daß sich verschiedene englische
Blätter  von dem Feldzug der Pariser
Presse beeinflussen ließen . Unter anderem
hätten „News Chronicle ", „Manchester Guar-
dian " und „Tailh Worker " die Älarmmel-
dungen über Polen übernommen . Aus Be¬
sprechungen . die der Londoner Vertreter der
Polnischen Telegraphen - Agentur mit dor¬
tigen politischen Kreisen geführt habe , gehe
hervor , daß dieser ungewöhnliche Feldzug der
Pariser Blätter somjetrussischen In-
spirationsqu eilen  zuzuschreiben sei.
Tie Tatsache , daß der französische Außen-
minister diesmal seine Besuchsreise nicht nach
Moskau anszudehnen beabsichtige , habe in
diplomaiischen Kreisen der Sowjetunion eine
lebhafte Unruhe  erzeugt , die dann in
diesem ungewöhnlichen Presseseldzug in Er¬
scheinung getreten sei.

Ter Warschauer regierungsfreundliche
„Expreß Poranny " erklärt , Herr Pertinax
vom „Echo de Paris " und die Leitartikler
vom „Oeuvre ", sowie Emile Büro vom „Or¬
dre " seien von früheren Gelegenheiten her
als „alte Veteranen antipolnischer Feldzüge"
bekannt , die sie auf Veranlassung der Sow¬
jetbotschaft in Paris führten . Das Ziel des
letzten Feldzuges sei klar . Litwinow -Finkel-
steins Bitten . Flehen und Drohen hätten
Telbos nicht bewegen können , nach Moskau
zu kommen . Darum habe man beschlossen.

den Franzosen emzureden , baß man in»
Polen nicht rechnen könne , und daß nur
die Sowjetunion ein vollwert i-
ger Bundesgenosse  sei . Diese kommu.
nistischen Versuche würden aber lediglich zur
Folge haben , daß die Welt sich immer klarer
darüber wird , wie sehr Moskau durch seine
letzten Mißerfolge aus dem Gleichgewicht ge¬
raten ist.

Vielleicht ist mancher Scheuklappenpoliti¬
ker gewisser Demokratien über diese bolsche¬
wistischen Manöver entsetzt , ehrlich mora-
lisch entrüstet . Uns allerdings ist diese
neuerliche Unverfrorenheit nichts Neues.
Herr Litwinow -Finkelstein sieht allmählich
seine Felle davonschwimmen und versucht
nun , natürlich mit allen den ihm zur Ver-
sügnng stehenden teuslischen Mitteln , noch
mehr Trachenzähne zu säen . Wenn gewisse
Staatsmänner — mit denen bis heute leider
noch kein „Staat " zu machen »var — die
Konsequenzen zögen aus dieser gefährlichen
Verlogenheit des Moskauer Judenkomplotts,
könnte man diese Hetze als Verzweiflungstat
eines allmählich Vereinsamenden betrachten.
Leider aber haben wir allzuviele Beweise
fast übermenschlicher Vergeßlichkeit . . .
Argentinien erkennt die rvie WM

Buenos Aires . 14. November . Das argen¬
tinische Innenministerium hat aus Grund der
Vereinbarungen des vierten Panamerikani¬
schen Post - Union - Kongresses die Postbe-
sörderung  aller Schriften und Druck¬
sachen kommunistischer Tendenz
verboten.  Auch die Beihilfe und Unter¬
stützung zur Verbreitung derartiger im In-
land oder im Ausland hergestellter Schriften
ist unter Verbot gestellt worden . Tie Bau¬
arbeitergewerkschaft und verwandte Gewerk¬
schaften beschlossen , am Montag in» ganzcn
Land einen 24stündigen Streik  durch¬
zuführen , weil vier Gewerkschaftsbonzen
wegen hetzerischer Tätigkeit des Landes ver¬
wiesen worden sind . Die Polizei hat darauf¬
hin zahlreiche Gewerkschaftsbüros geschlos¬
sen.

von Wulfsen in der Präsidialkanzlei
Der bisherige Leiter des Personalamtes des

Stellvertreters desFührcrs . Neichsnmtsleiter von
Wulfsen,  wurde als Ministerialrat in die
Präsidialkanzlei berufen.

NcSerfast auf SA .-Mäuner gesühnt
Nach fünftägiger Dauer wurde der Essener

Kommunistenprozeh  beendet . Der Haupt-
angeklagte Kriesbach wurde wegen vers »»chtcn ge¬
meinschaftlichen Mordes zu vier Jahren Zucht-
Haus , vier weitere Angeklagte wurden zu Zucht-
hausstraseu zwischen l >/r und 2 Jahren verurteilt.
Er handelt sich um eine „ Terrorgruppe ' , die einen
feigen Fenerübersall aus friedlich ihre ? Weges zie¬
hende SA .-Männer verübt hatte.

Danzig entließ politische Gefangene
Als erste Auswirkung der vom Danziger Volks¬

tag und Senat beschlossenen Amnestie wurden von
den in der Strafanstalt befindlichen 48 Politischen
Leitern 17 entlassen . Zahlreiche schwebende Ver-
fahren werden eingestellt . Die Unruhestifter vom
23 . Oktober , die Schaufenster jüdischer Geschäfte
eingeschlagen haben , werden nicht berücksichtigt.

Fünf englische Flugzeugträger im Bau
Auf der Vickers Armstrong -Schiffswerft in Nar¬

row erfolgte die Kiellegung eines fünften Flug¬
zeugmutterschiffes für die englische Marine , das
den Namen „Jndomitable " tragen wird . Es ist
beabsichtigt , die numerische Stärke der Luftstreit-
kräfte der englischen Marine zu verdoppeln.
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Daß sie hier die Träger wechseln und aus
diese warten mußten machte Envreß stark
nervös und ungeduldig . Ter kleinste Wider-
spruch konnte ihn jetzt m Harnisch bringen.
Fast wurde eh der ihm zur fixen Idee , daß
er den Lomba das Ziel seiner Sehnsucht,
nicht erreichen kolle. Korst und Holstein lie-
ßen ihn gehen — sie wußten >a nur zu gut
was kür ihn aus dem Spiele stand.

Auch Miß Stetson behandelte ihn wie ein
rohes Ei obgleich ihr der wahre Grund sei-
ner Nervosität unbekannt lein mußte . Sie
und Holstein , der . wieder gesundet stets Aus-
gleichende , bewahrten den klaren Kopf.

Sie sorgten für Einkauf von Proviant und
sachgemäße Verpackung . Holstein schoß in der
Umgebung des Ortes bas nötige Wildbret.
Wini 'red verpflegte Korst nach besten Kräf-
ten bis endlich ein Bote des Administrators
die trendige Nachricht vom Anmarsch der
sünfzig Träger brachte . Mit einem Schlage
war auch Endreß wieder der alte . Mit ge¬
wohnter Tatkraft traf er die Vorbereitungen
kür den Ausbruch . Als Reittiere für die Wei-
ßen wurden vier Elel erworben . Dem sofor¬
tigen Abmarsch stand nun nichts im Wege
als Korsts geschwächter Gesundheitszustand,
der noch durch einen Malariaanfall ver-
schlimmen worden war . Trotzdem weigerte
er sich hartnäckig , in Kangoma zurückzu-
bleiben.

„Mein Leben ist nicht so kostbar . Wenn ich
hier herumvegetiere , nütze ich damit nie-
mand während ich euch mit meiner Ersah-
rung vielleicht doch unterstützen kann . Außer¬
dem (Ahle ich mich schon bedeutend besser
und werde in ein paar Tagen wiedcr ganz
mobil sein und reiten können ."

Obgleich niemand seine Zuversicht teilte
widersprach man nicht mehr , und Endreß
lebte den Aufbruch kür den kommenden Tag
lest.

Blutrot und heiß brach der Morgen ar
Ans schmalen Eingeborenenpfaden ging es in
langem Zuge durch Wälder und Niederun-
gen . durch mannshohes Gras und giftig-
grüne , in der Hitze brütende Tümpel , über
den toten Arm eines Flusses , der hinter
hohen Schilfwänden unsichtbar und gurgelnd
zu Tale schoß. Klatschend strichen Edelreiher
Störche und Wildgänse beim Nahen der
Kolonne ab . Da Fuba — Mehl — knapp
war , jagte Envreß neben der weiterziehende»
Karawane , doch wurde dies durch das säst
undurchdringliche Rohr aufs höchste er-
schwert . und manches Stück Wild wäre ohne
die Hilfe von Korsts treuer Nuscha verloren
gewesen.

Furchtbare Hitze herrschte in dem verfilzten
Unterholz des Pfades , in das teilweise erst
mit dem Buschmesser ein Weg geschlagen wer¬
den mußte . Von den nackten Oberkörpern der
Träger troff der Schweiß in Strömen , und
den Europäern erging es nicht besser. Tie
Hängematte , in der Korst getragen wurde,
mußte oft dicht unter den Dornbüschen durch¬
geschoben werden . Mehr noch als die anderen
war er daher den peitschenden Ranken aus-
gesetzt. und sein Gesicht wie seine Hände wur.
den arg mitgenommen . Trotzdem verließ ihn
die gute Laune nicht.

Beim Zusammenfluß des Kabagni mit dem
Kwando machte man . bevor man den letzte-

ren überschritt . Rast . Aus Lianen . Acstcn und
Hölzern ließ Envreß unter geschickter Be-
Nutzung von aus dem Wasser ragenden
Baumzweigen . eine Verbindung mit dem
anderen lster Herstellen . Sich an diesem Seil
mit einem Arm über Wasser haltend , bilde¬
ten die Träger eine Reihe und gaben mü
dem anderen Arm die Lasten von Mann z»
Mann weiter . Korst wurde von vier Schwim¬
mern aus der Kitanda seinem Bett , hinüber-
gcbracht . Schwieriger gestaltete sich der
Transport der Esel . Aber auch dies gelang
unter großer Anstrengung bis auf einen . Das
Niemenseil , an dem er von einem der Boys
über den Fluß gezogen wurde , riß plötzlich.
Sofort wurde das arme Grauchen von dem
schnell fließenden Wasser abgetrieben . Miß
Stetson die hinterherschwamm , gelang es
das restliche Seil zu fassen und das Tier
mit sich zu ziehen , bis dieses sich in dem trei¬
benden Geäst eines Baumes verwickelte . Der
plötzliche Ruck schleuderte die Schwimmerin
auf den Rücken des Tieres , das sich stram-
pelnd von dem Geäst zu befreien suchte und
damit immer tiefer unter Wasser kam. Wini>
frei), die Mühe hatte von dem wirbelnden
Strudel nicht mit in die Tiefe gezogen in
werden , fühlte , wie ein schreckliches Zucken
das durch den Körper des Esels lies , der
Regungslosigkeit des Todes Platz machte . Mit
hastigen Stößen strebte sie dem Lande zu. a !s
ein Schrei der Schwarzen sie zur Seite sehen
ließ.

„Kiboko . Kiboko !"
Wellenartig stieg das Wasser Plötzlich hoch

und wie Korken aus der Sektflasche brachen
die Rielenkörper zweier Nilpferde hervor und
sausten flußabwärts zwischen den entsetzt
auseinandersprihenden Trägern am Berbin-
dungsseil hindurch . Das eine der Tier?
schwamm dem Ufer und damit Miß Stetson
direkt entgegen . Der durch das Geschrei her-

beigerufene Endreß feuerte , im Uferichlamm
stehend , über die Köpfe der Träger hinweg
und fehlte . Das Kiboko änderte zwar dir
Richtung , schnitt aber dadurch Winifred d-'n
Weg zum Lande ab . Als der Kopf des Nil-
Pserdes das sich unter der Wasserfläche fort-
bewegte . zum Lnftholcn auftauchte . blih 'e
Endreß ' zweiter Schuß und traf tödlich . Leb-
lotz trieb es im flachen Wasser während sich
Winifred . völlig erschöpft , an einem über¬
hängenden Zweig die Böschung hinauizog
und dort liegenblieb . Jetzt erschienen auch die
plötzlich wieder mutigen Träger von allen
Seiten und zogen den Nilpferd - Koloß unt ' r
Trinmphgeschrei auf das Land . Als all?
Lasten und der letzte Mann an Ort und
Stelle waren , ging ein großes Tranchieren
los . Tie ganze Nacht kochten , rösteten und
schlangen die Leute , und auch für die Weißen
schmorten die Boys etwas Gutes am Feuer.
Trotz des Lärms der Schwarzen streckten diese
sich übermüdet zum Schlummer nieder , als
der große rotgoldene Mond über die leise im
Nachtwind pfeifenden Flötenakazien austtieg.

Am nächsten Morgen brütete die Sonn?
grausamer als je über dem Urwalddickicht.
Kein Blatt bewegte sich, kein Bogel sang . Tie
Luft , feucht und stickig wie aus einem Dampf¬
kessel, schien seit Jahren hier gefangengchal-
ten zu sein . Mühsam schleppten sich die Men¬
schen durch das hohe Gras an schwarzverwi .»
terten Baumriesen vorbei , von denen Lianen
in phantastischen Gewinden herabhingen.
Gegen Abend traten sie aus der grünen Täm,
merung . Eine kilometerbreite Sumpfstrecke
lag vor ihnen , deren Ränder von Flußpfer¬
den . Nashörnern und Krokodilen förmlich
zerstampft und zerkratzt waren . Pechschwarze
Schlammbäche durchzogen bas hochwuchernde
Papyrusschilf.

(Fortsetzung solgt .) .
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Novembersonntag
Ein klirrender Frostmorgen leitete den

gestrigen Sonntag ein. Der Reifen überzog
Dächer und Bäume mit ivintcrlichem Weiß
und mahnte als Vorbote der unwirtlichen
Jahreszeit , die Öfen kräftig zu schüren. Die
Hausfrauen haben das fleißig besorgt. Wer
immer eine wohlig durchwärmte Sonntags¬
stube hatte, darinnen es schön war , in der
Stille den ersten vorweihnachtlichen Gedan¬
ken nachzuhängen, hat den Politischen Leitern
gern seine Eintopfspende anvcrtrant , hilft sic
doch den Kampf gegen Hunger und Kälte sieg¬
reich zu bestehen. Der Gedanke, dem Bruder
in Not geholfen zu haben, läßt bas schlichte
Eintopfessen ja besser schmecken als bas üp¬
pigste Mittagsmahl ! Unser ganzes Volk ver¬
bindet sich an jedem WHW.-Opfersonntag zu
einer großen helfenden Gemeinschaft und ist
glücklich, eins zu sein in solcher Verbunden¬
heit.

Am Sonntag mittag hing der Himmel voll
Schneegewölk. Aber es blieb bei der Drohung!
Ein Graupelschauer ging nieder, dann siegte
die Sonne und verlockte zu einem Spazier¬
gang ins Freie bis der Abend früh und fro¬
stig hercn' brach, den stillen Sonntag b-sihlie-
ßend. — Die n"ne Woche bringt neue Pflich¬
ten ! Für die Hausfrauen am Dienstag die
Pfnndspcnde für bas Wintcrhilsswcrk . W'r
verweisen b"vte nochmals darauf , damit jede
Fran ibre Spende rechtzeitig beschafft und be-
reitst-llt denn die Sammlerinnen von der
NS .-Frauenschaft vor vergeblichen Gänacn
zu bewahren, ist eine selbstverständlicheAn-
stanbspflicht! Sie sind soziale Helferin " «:» im
Dienste des Volkes und verdienen deshalb
unsere besondere Achtung.

Hitlerjugend gebüchte
des Heldenopfers von Langemorck
Samstag nacht KM Uhr setzten sich gegen

4M Hitlerjungcn von Ealw und der Nachbar-
gefolgschaftcn mit Ziel Schafscheuer oberhalb
Calw zu einem Langemarckgedcnkmarschin
'Bewegung Sie machten sich ihn nicht leicht,
war doch damit gleichzeitig ein 29 - Kilo-
m e t c r - L e i stu n g s m a r schm i t G e p ä ck
werbunben. Dumpf wirbelten die Schläger
ans den Landsknechtstrommcln, 25 Hitler-
jungen entzündeten ihre Fackeln und stellten
sich im Viereck der großen Schafschcucrwicsc
ans. Magisch geisterte der Fackelschein üb-r
die Gesichter der Hitlerjungen über denen sich
ein mondheller Himmel wölbte. Im Hinter¬
grund das geheimnisvolle Schweigen des
Waldes.

Unterbannftthrer Sepv Hoffmann  erstat¬
tete dem Bannführcr Meldung der angetre¬
tenen jungen Mannschaften. Schwer fallen die
Worte des Liedes „Der Himm"l grau und die
Erde braun " von den Lippen der Jungen , d"-
ren Sang die Landsknechtstrommcln beglei¬
ten. Auf braust das Lied „Volk ans Gewehr".
Ban "fi"ihrcr Riebt  verlas in bas Schweigen
der Nacht, die den Toten gehört, den Heeres¬
bericht über das Heldenopfer von Langc-
marck und knüpfte an dieses leuchtende Vor¬
bild junger Kriegsgeneration die Veraeaen-
wärtignng der heutigen politischen und solda¬
tischen Pflichten -

Grotzalarm
des Calwer Motorlöschzuges
Hat es in Simmozheim gebrannt?

Am Samstag abend und auch noch den
Sonntag über war diese Frage in Calv an
der Tagesordnung . Nachdem am Samstag
nachmittag um 18.M Uhr von Simmozheim
aus Großalarm für den Calwer Motorlöschzug
gegeben worden war , liefen die schlimmsten
Gerüchte von Haus zu Haus . Glücklicherweise
können wir Mitteilen, daß cs in Simmozheim
nicht gebrannt hat Bei dem Großalarm han¬
delte cs sich lediglich um eine ernstfallmäßige
Übung unseres Motorlöschzugcs, die sich in
den Nahmen einer Besichtigung der Wehren
Möttlingcn und Simmozheim durch den Krcis-
feucrlöschinspektoreinfügtc. Der Calwer Mo¬
torlöschzug hat übrigens dabei sehr gut abgc-
schnittcn. denn schon eine knapve halbe Stunde
nach dem Alarm war die Kraftseucrspritzc
am „Vrandort ".

Turnerjugend tüchtig und froh
Familienabcnd des Turnvereins Calw

Der Turnverein Calw  hielt letzten
Samstag einen wohlgclungencn Familien¬
abend im schön geschmückten Saal des „Badi¬
schen Hof". Der 1. Vorsitzende des Vereins,
Direktor Widmaier,  konnte dabei eine
überaus große Besucherzahl willkommen hei¬
ßen. Der TV . Calw, so führte er ans , diene
der Ertüchtigung der Jugend unter dem Leit-
wort: „Nichts für uns , alles für Deutsch¬
land " Mit diesem Abend wollten die Turner
und Turnerinnen den Gästen ihre Arbeit -ei¬
tlen, den passiven Mitgliedern hier ihre Treue
dem Verein gegenüber danken und schließlich
selbst nach getaner Arbeit ein paar fröhliche
Stunden bei Geselligkeit und Tanz verbrin¬
gen. Der Vorsitzende hob in seiner Ansprache
das ehrenvolle Abschneiden des Vereins bet

den Wettkämpfen dieses Jahres hervor und
tat als einer besonderen Leistung im Ablauf
des Jahres dem Erstellen eines Kinderplansch-
beckcns auf dem Turn - u. Spielplatz aus eige¬
ner Kraft des Vereins anerkennende Bewäh-
nung, nicht ohne den Spendern für ihre Opfer¬
freudigkeit und dem Kreislelter der NSDAP,
wie dem Bürgermeister der Stadt Calw, die
beide dem Abend als Gäste anwohnten, für
ihre Unterstützung zu danken. *

Von musikalischen Darbietungen einer Ab¬
teilung der Stadtkapclle unter Leitung von
Musikdirektor Frank  umrahmt , wickelte sich
im Laufe des Abends eine ausgewählt schöne
Folge turnerischer Leistungen ab. In einem
Barren - und Neckturnen unter Kreissport¬
wart Pantle  bewiesen unsere Turner , daß
sie das Jahr über fleißig waren und sich zu
überdurchschnittlichen Leistungen heraufgcar-
beitet haben. Sonderbcifall erhielten zwei
Freudenstäbter Turner für ihre sehr exakte
und schöne Turnarbett . Nicht minder günstig
schnitten unsere Turnerinnen mit gymnasti¬
schen Darbietungen , Keulenübungen und
einem originellen Ballet ab, dessen Wieder¬
holung unter stürmischemBeifall durchgesctzt
wurde. Frauenturnwart Walz  und die Tur-
ncrinnen -Nicge dürfen auf den Erfolg ihrer
ansprechenden Leistungen stolz sein!

Der Nest des- Abends galt , wie schon ein¬
gangs bemerkt, der Gesctt'gkcit und dem Tanz.
Eben'o gut wie unsere Tnrner sich ans ihre
Arbeit verstehen, wissen sie auch fröhlich zu
sein! Das hat dieser Abend erneut gezeigt
und jede» Teilnehmer davon überzeugt, daß
es schön ist, aktiv oder fördernd der deutschen
Turnsache zu dienen.

Arbeitsjubilare
Die beiden Weichcniuärter?hclfcr Chr.

Beuerle und I . Brösa mle  von Alt-

hengstett konnten dieser Tage auf eine ?5jüh-
rige Dienstzeit beim Reichsbahnbetriebsamt
Calw zurückblicken. Aus diesem Anlaß ließ
Präsident Honold von der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart den beiden Arbeitsjubilaren
ein ansehnliches Geldgeschenk und das Buch
des Führers „Mein Kampf" als Erinnerungs¬
gaben überreichen. Die Glückwünsche des
Neichsbahnbctricbsamts Calw überbrachte
Bahnmeister Karg,  Calw.

Herbstappell der
Kriegerkameradschaft Althengstett
In Althengstett  fand ein Appell der

Kriegerkameraöschaft statt. Die Begrüßungs¬
worte sprach Kameradschaftsführer Koch . An¬
schließend gedachte er der Toten des Weltkrie¬
ges, der nationalsoz . Bewegung, des Panzer¬
schiffes „Deutschland", des Luftschiffes „Hin-
denburg" und der toten Kameraden Gott¬
schalk und Reiff von der Kriegerkamcradschaft
Althengstett. In seiner weiteren Ansprache
erinnerte Kameradschaftsführer Koch an die
großen Leistungen des nat - soz. Staates auf
militärischem Gebiet und ermahnte die alten
Soldaten , sie möchten stets treu zur Fahne
des Dritten Reiches stehen.

Die Kriegerkameradschaft Althengstett zählt
heute 67 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder.
Seit 7. März 1937 erfolgte weder ein Aus-
noch ein Eintrit in die Kriegerkameradschnft.
Kassenprüfcr Nasch old bestätigte, baß sich
die Kasse in Ordnung befinde und einen gu¬
ten Bestand zu verzeichnen habe. Künftig fin¬
det jedes Jahr ein Preisschicßcn statt. Der
Frühjahrsappell wird wahrscheinlich im Mai
im „Lamm" in Althengstett abgehalten. Zum
Beschluß der Versammlung berichtete Kame¬
rad Ernst Kömpf  noch über seine Kricgs-
erlebnisse.

Ein Volk hilft sich selbst!
Die 2. Dersammlungswelle der NSDAP . - Die Partei gibt Rechenschaft
Am kommenden Donnerstag , Freitag und

Samstag g"ht die zweite Versamm¬
lungswelle  des Winterfeldzuges der
NSDAP , durch die Gemeinden des Groß¬
kreises Calw. Wieder treten die besten Red¬
ner der Partei vor die breite Öffentlichkeit,
nicht um „Stimmung " zu machen oder gegen
den inneren Fei "d aufzurnfen , sv" d-rn um zu
überzeugen, baß all-s, was von seiten b-s
Staates und der Bew-gnng geschieht, im
Dienste des Volkes geschieht. Der NSDAP,
ist cs NM die Gemeinschaft und das c-bcndige
Verständnis für d°e Fraae , welche sie betref¬
fen. zu tun ! In biegen Versammlungen ><r-
s'ält j"d-r Bol ' s- enosse einen großen geschlos¬
senen Überblick über all"?. was die Part -i in
den veraangenen Jahren N"U"s geleistet bat,
n"d welchem nächsten Zi "l es znznsir"ben ailt.
Es ist e?" " s-ld „-rstävdl 'che Pflicht, die Red¬
ner d-r NS ^ AP . zu hören , zu misten um was
"s g"bt und was ..unter dem L"itw"rt . Ein
Volk h' lft sich selbst" zu ver^-e.^ jst, Nach¬
stehend veröffentlichen wir den
Vrrsammlungsplan für den Großkreis Calw:

Am Donnerstag,  18. No" "mb"r . 20 Nhr
Brechen in : Altenfteig-Dors Pg . Eberle,
Stammheim : Aichß<Ctzen Na. Kalmbach.  Al-
tcnsteig,- Altknrg Pg . Schäffer,  Höfen:
Calmbach Pg . Moßmann,  G "npr "ss:walt "r
der DNF -, Stuttgart, - Dachtel Pg . .Hansel-
mann,  Licbelsberg : E^ers ^ardt Pkt. Nick,
Calw : C ' - ele'b' and Pg . Maier  Calw : Lan-
«enbrand P ->. Köneknmv,  Nagold : Osie*?-
?eim: Pg . Kern,  Wildbad : Ottenbrorm Pg

Schaible,  Gaugenmald : Salmbach: Pg.
Lang,  Nagold : Stammheim Pg . Gissibl,
Gauhanptstellcnleiter , Stuttgart, - überberg
Pg . Schiebt,  Stammhcim.

Am Freitag,  19. November, sprechen in:
Altbulach Pg . Schäffer,  Höfen : Berueck
Pg . N i ck, Calw,- Gaugenwald : Pg . Schiebt,
Stammheim : Horuberg Pg . Kalmbach,  Al-
tcnsteig: Licbelsberg Pg . Maier,  Calw,-
Nenweiler Pg . Könekamp,  Nagold,- O- er-
haugstett Pg . Kern,  Wilöbad : Oberkollbach
Pg . Schaible,  Gaugenwald,- Schömberg Pg.
Gissibl,  Gauhauptstellenleiter , Stuttgart-
UnterreichenvachPg . Rieß,  Gauhauptstellen¬
leiter , Stuttgart, - Wenden Pg . Eberle,
Stammheim,- Zwerenberg Pg . Lang,  Na¬
gold.

Am Samstag,  29 November, sprechen
in : Altcnsteig Pg . W. Dreher,  M . b. N.,
Neichsrcdncr, Ulm : Deckenpsronn Pg . Lang,
Nagold,- Emmingen Pg . Nick, Calw: Ge-
chingen Pg . Könekamp,  Nagold, - Jgels-
loch Pg . Eberle,  Stammheim : Nenvnlach
Pg . Kern,  Wildbad : Oberreichenbach Pg.
Hanselmann,  Licbelsberg, - Schönbronn
Pg . Schäffer,  Höfen : Sommenhardt Pg.
Maier,  Calw, - Wttrzbach Pg . Schaible,
Gaugenwald,- Maisenbach Pg . Bosch , Calw:
Möttlingcn Pg . Lang,  Nagold : Nötcnbach
Pg . Schaible,  Gaugenwald, - Simmozheim
Pg . Könekamp,  Nagold, - Unterschwandors
Pg . Eberle,  Stammheim.

Die Versammlungen beginnen jeweils um
29 Nhr.

Postkarte
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Die keielispost im Dienst « des VVillterdilksrverlrs . Nnoli einem Llltvnrk (Iss Lünstlers
von ^ xter -Bsudtlnü in Berlin ist diese ^VBV/.-Bostknrls derZsstsllt worden . Der
^Vertstemxel 2ei§t einsLoZZe . ^ uk der linkenHüllteder ^ nsoliriktseitsderBostkarte

sind BoetlSöskisetiersiknsirrsuAs beim I 'isekknnA nbAsbildst
- -- — (BrssssHokkinann , 2ander -N.) . ^ ^ ^

Die Wochenmärkte bleiben
Eine Erklärung des Beauftragte » für den

Vierjahresplan
Bei einer Tagung der Marktdezcrnenten

und Markthallenleitcr in Düsseldorf war in
einem Vortrag die Ansicht vertreten worden,
daß mit dem weiteren Fortschreiten der markt-
rcgclndcn Maßnahmen des Reichsnährstandes
die Wochenmärkte einmal ganz verschwinden
würden. In einem Schreiben an den Deut¬
schen Gemeindctag hat nun Ministerpräsident
Generaloberst Görlng über den Ncichskom-
missar für die Preisbildung mitgcteilt , daß
ein Verschwinden der Wochenmärktc mit den

nsus l̂ iksiss:
Tube ^ M - jetzt »0 M
- ,> ^ „
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Aufgaben einer gesunden Preispolitik auf
dem Gebiet der Ernährungswirtschaft inWt-
öerspruch  stehen würde. Es müsse unter
allen Umständen daran fcstgchalten werden.
Saß der unmittelbare Weg zum Verbraucher
über den Wochcnmarkt dem Erzeuger auch in
Zukunft offen stehe. Einer allgemeinen Be¬
schränkung des Wochenmarktvcrkehrs würde
er im Interesse der Aufrechterhaltung ange¬
messener Preise , insbesondere auf dem Obst¬
und Gcmüsemarkt, entschieden entgegentreten
müssen.

Schwarzes Vre«
parteiamtlich . Nachdruck verbot»» .

I lstsnr,-oi»ogn«,lioli j
Kreis Ortsgruppe«

Gauschulungsamt 30/37/8t.
Auf der ReichsschulungSburg Srwitt«  finde»

vom 6. bis 2S. Januar und 1. bis 21. Februar
Lehrgänge für Ortsgruppenlriter und vom 27. Fe¬
bruar bis 19. März und 24. März bis 18. AprU
Lehrgänge für Schulnngsreferenten der Kreis-
ichuluugsleiter statt. Meldungen von bewährten
LrtSgruPpenleitern und Schulungsreserenten a«
den zuständigen Kreislelter.

Der nächste Allgemeine Lehrgang auf der Gau¬
schulungsburg Kreßbronn  findet dom 2. bis
9. Januar 1938 statt. Da der Lehrgang vom 21.
bis 28. November bereits besetzt ist. können all«
weiteren Meldungen erst auf Januar berücksichtigt
werden.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw
Ortsgruppenleiter.

Heute abend 8.15 Uhr im „Badischen Hof"
wichtige Besprechung, bei der sämtliche Zellen-
und Blockleiter sowie der Ortsgruppenstab
zu erscheinen haben. Anzug: Zivil.

^si'ie.-nmtöl' mi.
oswinik«« 0i»?mnisrllivn«n

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
«nd Jugcndgruppe der Ortsgruppe Calw

Die Frauenschaftsleiterin.
Am „Tage der Deutschen Hausmusik" am

Dienstag , den 16. November, um 29 Uhr
Musikabend im Heim. Liederbücher mitbrin¬
genl

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleiterin.

Am Donnerstag , 18. November, nachmit¬
tags 3 Uhr, findet im „Waldhorn " eine Ar¬
beitstagung statt. Sämtliche Amtswalterinne»
einschl. Blockwartinnen des ehemaligen Krei¬
ses Calw haben pflichtmätzig daran teilzuneh-
me». Ferner erbitte ich sofortige Meldung
von Jugendgruppen und Kinderscharen und
deren Mitgliederstand.

.»1,, ck.it»

BDM ., Mädelgrnppe 11.491
Gruppenführerin.

Dienstplan für die Woche vom
15.—21. November : Montag,  15 . No¬
vember : 29.15 Uhr Besprechung für sämtliche
Führerinnen und Neferentinnen der Gruppe.
Schreibzeug mitbringen ! — Dienstag,
16. November : Antreten der ganzen Gruppe
in Dienstkleidung um 29 Uhr am Haus der
Jugend . Pünktliches Erscheinen Pflicht ! —
Donnerstag,  18 . November : Spielschar¬
dienst. Antreten 29.99 Uhr im Haus der Ju¬
gend. Freitag,  19. November : Turnen . An¬
treten um 29 Uhr an der Turnhalle . Beteili¬
gung freiwillig . Abnahme vom Hochsprung
fürs Leistungsabzeichen. Sonntag,  21. No¬
vember : Dienstfrei.



Gedenkfeiern im Kreis Calw
am 9. November

In festlichem Nahmen feierte die Orts¬
gruppe Altburg  der NSDAP , den 9. No¬
vember Der Ortsgrnppenleitcr Pg . Wilhelm
Braun  hatte mit seinem Stab alles aufs
beste vorbereitet , so Saß Gesänge , Vorträge
und Ansprache wie aus einem Guß erschienen.
Die Kundgebung war gut besucht und endete
mit dem Bekenntnis zum Deutschland Adolf
Hitlers und dem germanischen Mythos , der
den verlorenen Zusammenhang zwischen Ge¬
schichte und Volkstum , zwischen Kultur und
Naturhaftigkeit , zwischen Gott und Volk , zwi¬
schen Wahrheit und Blut wieder herftellt.

Die Ortsgruppe Deckenpsronn  der
NSDAP , gedachte in eindrucksvoller Weise
der Helden des 9. November . Der große Saal
des Gemeindehauses war würdig ausgc-
schmückt und bis auf den letzten Platz gefüllt.
Je ein Sprecher der SA . und der Politischen
Leiter gestalteten die Weihefeier . Das Toten-
Geüenkcn hielt im Auftrag der SA . Pg . Sü¬
ßer,  während Organifations « und Schulnngs-
leiter Pg . Beck zu den Versammelten über
das Erlebnis des 9. November sprach. Die
Feier hinterließ bei allen Anwesenden tiefen
Eindruck.

Vahnverkehr am Bußtag wie Sonntags
Die RsichSbahndirektionmacht darauf aufmerk¬

sam, daß am Bußtag, Mittwoch. t7. November,
sowohl im Personen » als im Güterver¬
kehr  die Regelung für Sonn - und Feiertage gilt.

Die wird das Wetter?
Wetterbericht de» NelchSwetterdlenfte»

AuSaaveort Stuttaart

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Bei Winden um West bis Nordwest
wechselnd bewölkt mit einzelnen schauer-
artigen Regenfallen , die in höheren Lagen
als Schnee fallen . Dabei immer wieder auf¬
heiternd. Temperaturen wenig verändert.
Stellenweise Früh - oder Hochnebel und Nacht¬
frost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Weiterhin unbeständig

*

Nagold , 14. Nov . Die Landivirtschastsschulc
wurde letzten Montag mit der beachtlichen
Schülerzahl von 38 Schülern eröffnet ; davon
besuchen 12 den oberen und 26 den unteren
Kurs.

Altensteig , 14. Nov . Die Turngemeiudc Al¬
tensteig hielt eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung . Es galt , von dem seitherigen Ber-
einsführer Lenze Abschied zu nehmen . Als
neuer Vereinssührer wurde Richard Kicherer
bestimmt.

Altensteig , 14. Nov . Anläßlich der Instand¬
setzung seines durch einen Autounfall beschä¬
digten Gebäudes hat Schuhmachermeister
Theurer sich bereit erklärt , durch Zurücksctzen
der Grundmauern bessere Verkchrsverhält-
nisse vor seinem Haus zu schaffen- Die Mauer
wird soweit zurückgesetzt, daß ein normaler
Gehweg angelegt werben kann.

Nottenburg , 14. Nov . Am Sonntag , 21. No¬
vember , führt die SA .-Standarte 189 einen
Sternmarsch nach Nottenburg durch. An dem
Marsch beteiligt sich die gesamte SA . der wei¬

teren Umgebung Rottenburgs . Auf dem
Marktplatz findet eine Kundgebung statt , an
der sämtliche Gliederungen der Partei keil¬
nehmen . Im Mittelpunkt Ser Kundgebung
steht eine Rede von SA .-Gruppensührcr Mi¬
nisterpräsident Mergenthalcr.

Ditzingen , 14. Nov . An der Kreuzung bei
der „Rose " gab es gestern einen Motorraü-
unfall , von dem ein Motorradfahrer aus
Dätzingen und sein Beifahrer betroffen wur¬
den. Als sie sich von Leonberg her der Kreu¬
zung näherten , fuhr über diese ein Pferde¬
fuhrwerk , das die Gerlinger Straße aufwärts
kam. Der Motorradfahrer wollte nun ver¬
mutlich schnell nach rechts ausweichen und

stieb dabei mitte » auf einen großen Birn¬
baum . Das Rad wurde stark beschädigt. Der
Beifahrer , der vor dem Aufprall absprang,
wurde am Kopf leicht verletzt , während der
Fahrer mit dem Schrecken davoukam.

Pforzheim , 14. November . In einer Sitzung
der Groben Karnevalsgescllschast Pforzheim
wurde der Narrenprinz für 1938 gekürt.
„Seine Tollität , Prinz Hans von Schlagsah-
nien " wird ein volkstümliches Regiment füh¬
ren . Den Pforzheimern steht im Karneval
1938 Besonderes bevor . Insbesondere hat die
Traditiousmaske , die im diesjährigen Karne¬
val erstmals zu sehen war , den letzten Schliff
erhalten.

Festliche Darbietungen der Reichs-
mufiktage der Hitlerjugend in Stuttgart

Kigeiibel - Icbt «I e r

Stuttgart , 1-1. November . Wer am Freitag -,
abend in den Stadtgarten kam um ein „Konzert"
üblichen Stiles anzuhörcn , der mochte große
Augen gemacht haben , denn was hier von der
musizierenden und singenden Jugend in der fröh¬
lichen Epielfolgs „Der Jahresspiegel'  ge¬
staltet wurde , geschah im Geist eines Eemein-
schastsfestes. Schon rein äußerlich kam dieses Neue
zum Ausdruck , dadurch , daß die steife Trennung
zwischen Musizierenden und Hörenden aufgehoben
war Ileberall im Saale vorn und hinten und auf
den Galerien waren die Spiel - und Singgruppcn
verteilt mitten zwischen den Gästen und diese selbst
waren im Umsehen so nütgerissen von dem fröh¬
lichen Geist , der hier in Worten und Tönen sich
kundtat , daß bald alle mitsangen . Festliche Fan-
saren erschollen zum Beginn der Spielfolge , die
uns in anmutigem Wechsel von Bläserstücken , Lie¬
dern , Streichquartetten und sanfter Vlockslöten-
musik durch den ganzen Kreis der Jahreszeiten
führte . Gerhard Maaß  leitete mit kraftvoller Be-
schwingthcit dieses festfrohe Musizieren , in dem
Vertonungen von Hermann Heiß . Gerhard Waoß.
Walter Nein . Armin Knab und Cesar Bresgcn
erklangen . Launig und lebendig verband Bernd
Poietz  als Sprecher die einzelnen Darbietungen
ans eine äußerst humorvolle und feinsinnige Art.
Von seinen köstlichen Märchen konnte die Hörer-

emeinte gar nicht genug kriegen . Zwisck̂ nrurch
oten Stuttgarter Pimpfe derbsröhliche Unterhal¬

tung , wie sie es auf Fahrt und im Lager tun . Es
ab wohl keinen, der von diesem frischen und
eschwingten Geist nicht mitgerisien wurde und

die Neberzcugung mitnahm : unsere Jugend ist
aus dem rechten Wege. Sie hat aus ihrer Lebens-
form heraus den neuen Weg gefunden , aus den
daS ganze Volk wieder zu einer singenden und
musizierenden Gemeinschaft wird . ""

llck̂ ar üencder

Kammermusik erklingt
Ls gibt kaum ein wichtige ' Gebiet der Musik,

dem sich die Hitler -Jugend bei ihren Rcichsmusik-
tagen in Stuttgart nicht in einer beispielhaften
Veranstaltung gewidmet hätte . Dem Thomaner¬
chor, der Werkseicr und dem fröhlich -geselligen
„Jahresspiegel ' im Stadlgarten folgte am Sams-
tagnachmittag in der Musikhochschule der be-
rühmte Kamwermusikkrcis Scheck-
Wenzinger.  Originale Besetzung und Klang¬
farbe und ideales Züsammenspicl befähigten ihn
zur unvergleichlichen Darbietung von Werken wie
der Ouvertüren -Tnite in L-Dur von Teleman»
mit obligater Gambe oder des herrlichen Bran-
denburaischen Konzerts Nr . 4 von Bach. Ter
junge Komonist Kurt Brüggemann war mit einem
hübschen, eigene Linie zeigenden Trio für Flöte.
Geige und Bratsche vertreten . Kurt Rehjclds reich-
lich verwegene „Fünf kleine Musiken ' stießen bei
den Hörern auf spürbaren Widerstand . Eine köst¬
liche Zugabe war Mozarts Sonate in ^ -Dur für
Hammerklavier , gespielt von Mi Kroeber -Asche.

Festliche Blasmusik
Wertvoll war der Abstecher in die heute viel

gebrauchte und zum Teil stark resvrmbedürftig
gewesene B l ä s e r m u s i k. den Georg Blu-
mensaat  am Samstagabend im Gustav -Siegle-
Haus mit dem Ganmuslkzug des Neickisarbeits-
dienskes unternahm . Blumenfaats Kompositionen
weisen aus diesem Gebiet eine bestimmte Richtung.
Einige von ihnen , die anfgeführt wurden , er¬
hoben sich durch Einfallsrcichtum , Instrumentie¬
rung und überlegene Stimmführung deutlich über
den Durchschnitt der anderen Werke, die indes
vielfach ebenfalls ein eigenes Gesicht zeigen.

Am Sonntagfrüh vereinte eine Morgen¬
feier  die Teilnehmer des Schnlungslagers im
Ehrenmal der deutschen Leistung . Gefolgschaft ?-
sichrer Rudolf Leyk  mit der Nundfunkschar des
Neichssenders Stuttgart schuf der Feier einen
stimmungsreichcn musikalische» Hintergrund mit
Werken von Bach und Pachelbel und bekenntnis-
haften neuen Liedern . Im Mittelpunkt stand eine
Ansprache des Oberbürgermeisters Dr . Strö-
l i n . Er hob den Wert der Kulturgüter und
namentlich der Musik hervor , die das deutsche
Volkstum in aller Welt zusammenbalten , und be¬
grüßte das Unternehme » der dentschen Ingens
auch die Musik in den Dienst der Vvlkwertii »^
zu stellen. Die Stadt der Ausländsdeutschen , sagst
:hr Oberhaupt , wird immer bereit sein , an de,
Vertiefung der deutschen Musikkultur mitzu-
arbeiten.

Orchesterkonzert in der Liederhalle
Das Orchesterlonzert  am Eoniitagvor-

mittag in der Liederhalle gab wiederum ein Bei¬
spiel der fruchtbaren Synthese von Werken der
großen deutschen Meister und dem Schassen vor-
wärtsstürmender Jugend . Einem zu festlichem
Jubel sich steigernden Hymnus von Helmut Nieth-
müllcr folgte Heinrich Spittas „Musik sür
Streichorchester ' lWerk 41). eine wegen des Ver¬
zichts aus Bläser zwar nicht sehr farbige , jedoch
im Gegeneinander dreier Soloinstrumcnte mit
dem »ihrigen Klangkörper reichbewegte , gediegene
Schöpfung . Ihr gegenüber vermochte sich des erst
dreiundzwanzigjäyriaen talentierten Cesar Ares-
gen „Fciermusn ' (Werk 23. l ) in ihrer thema¬
tisch vorzüglichen Linienführung durchaus zu hat-
len . Die beiden Tonschöpser dankten persönlich
sür die außerordentliche Zustimmung . Im übrigen
aalt der Beifall dem temperamentvollen und fein¬
fühligen Dirigenten Gerhard Maaß,  der am
Schluß init dem Landtsorchester die Symphonie
Nr . 2 von BrahmS zu großartiger Wirkung
brachte . "" "

Der Iarbenakkord von Braun , Schwarzblau,
Weiß und Feldgrau bestimmte am Sonntagabend
das festliche Bild der Stadthalle , wo ein Riesen¬
chor von 2500 Stuttgarter Hitlerjungen . Pimp¬
fen und BdM .-Mädchen in einem Gemein¬
schaftskonzert  mit dem Musikkorps des
Infanterieregiments 119 und dem Trompeterkorps
des Kavallerieregiments 18 die Verbundenheit der

deutschen Staatsjugend mit der Wehrmacht kuud-
gab . Als krönender Ausklang der Reichsmusiktage
war dieses Gemeinschaftskonzert beherrscht von
den Liedern der jungen Generation , die zum
Teil für sich, zum Teil in Kantatenform zu-
saminengestellt mit Bläserbegleikung gesungen
wurden . Zündende alte Märsche , hübsche Sol¬
datenlied «» aus vergangenen Tagen und hymnische
Fanfarenklänge rundeten die Vortragsfolge , um
deren packende Darbietung sich Bannsührer
Wolfgang Stumme,  Obermufikmeister Schulz
und Musikmeister Weh meyer  verdient machten ..

An Stelle des verhinderten Jugendsührers des
Deutscheil Reiches, Baldur von Schirach , hielt
zum Abschluß des Gemeinschaftskonzerts und zu¬
gleich der Neichsmusiktage Obergebietsführer
Cer ff , der Chef des Kultur - und Nundfunk-
amtes d ;r Reichsjugendführung , eine Ansprache,
in der er Sinn und Wirkung der Musiktage
zusammenfaßte und namentlich das Erlebnis der
Gemeinschaft hervorhob . wie es in der Werkfeier
in den Fortuna -Werken so schön zum Ausdruck
gekommen war.

älkrcck Waiblinger

Ssr ßrmlMer vsr dm iMn EsHMil
Urach, 14. November . Auf einem Lehrgang

des Landesgebiets Südwest des Neichskricger»
bundes . der von 180 Bezirks - und Kreisfüh¬
rern und den Propaganda -Obleuten bksucht
war , ergriff am Freitagnachmitlag Kau * iter
Ncichsstatthalier Murr  das Wort . Ter Gau¬
leiter . der vom Landesgebieisführcr Exzellenz
von Maur  herzlich begrüßt wurde , schil¬
derte den Nationalsozialismus als die h e r o-
ische Ausfassung des Lebens.  Tie
nationalsozialisti 'che Bewegung hat daß deut¬
sche Volk zu einer einheitlichen Politischen
Willensansrichtung geführt . Tiefe Einheit
des deutschen Volkes muß erhalten und im¬
mer mehr gefestigt werden . Ter Gauleiter bat
die alten Soldalen , mit der Partei vereint
zu marschieren und sich für die Erreichung
der Ziele des Führers bis zum letzten einzu-
sehen. Vor dem Gauleiter hatte Gebietsführer
Sundermann  über das Thema „Die
Jugend des Dritten Reiches und die Kämpfer
des Weltkrieges ' gesprochen und betont , daß
die Hitler -Jugend in den alten Soldaten
Vorbilder kämpferischen Geistes erblickt.

Kreis Rerkarflilm setchenfrel!
Ncckarsulm, 14. November. Ten tatkräf-

tigen Bemühungen der Polizeibehörden unb
des Oberamtslierarzies ist es gelungen , die
Ausdehnung der in Gundelsheim  aus¬
gebrochenen Maul - und Klauenseuche nicht
nur zu verhindern , sondern die Seuche sogar
in kürzester Frist zum völligen Er-
löschen  zu bringen . Damit ist der Kreis
Neckarsnlm wieder ftei von der Seuche.

MF -MtlMsirbzeichen
lkr dis MaWuenfaSrik Weingarten

Weingarten , 14. November . Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  überreichte am
Samstagmittag . als er zum Oberschwaben,
tag der NSDAP , hier eintraf , der Maschi¬

nenfabrik Weingarten das Leistungsabzeichen

A3.-krsssv >Vürtt «mber8 O. ru b. Ü — Ov8«mtIsUuvxr
O. Lovsuvr , Ltuttkart , ^ rio^riekstrLÜv 13.

VerlLxlllöltulle äer „Lokvürrvaltlvaedt " : X. 8vk « kke ! tls,
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Mmtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Grund- und SesWeuttoeiMlWilg M7.
Die Grund - und Gefällsteurrkataster der Stndt Eolw find durch

das Finanzamt auf den Stand vom I . Januar 1987, berichtigt worden.
Das Ergebnis der Berichtigung wird 15 Tage lang vom 18. November
bis 2. Dezember I9Z7 , zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rathaus
in Ealw (Zimmer Nr . 3) ausgelrgt.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus in Calw hervor.
Cal « , den IS. November 1937.

Der Bürgermeister : Gühner.

^ Urdlsoieie Ssüircder»ok, ^
. . —

Heute sdenci 8 Hin 20 rum letrteninsl

..Wim iiiül Her Wloimt"
Im gelprogrsmm:

Nurrollolr 5tastsb« urb ia» Surdra

MntlldilsMNli de; deutschen Volte;
Am nächsten Dienstag , den 1«. November , findet dir

2. Pfundspenden -Sammlung
statt . Die Hausfrauen werden gebeten , die Spenden rechtzeitig vor-
-" bereiten . Der Vrtsbeanftragte.

MV kllr IlellMItliliN
Kräftigen

Zungen
nimmt auf 1. Dez . In die Lehre

David Bauer
Metzgermeister , Ealw

Eine größere

2-Zimmer-
Wohnung

ist zu vermieten
Mekgergaffe 12

Kammerjäger Wiethüchter
kommt wieder nach hier u. vernichtet
Ratte « , Mäuse , Schwabe « ,
Wühlmäuse , Wanze« «sw»
Auch bet gefüllten Scheunen . Alt.
Fachm . Anmeldung b. der Schwarz»
woid -Wacht.

Nach ^ 8 Uhr
morgens können

keine Anzeigen mehr
angenommen

werden
Seschästrstunden 7- 12, 2- 6 Uhr

Tel . 251

Calw , den 13. November 1937

Todesanzeige

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Christian Mohn
Oberpostschaffner a. D.

Ist heute im Alter von 64 Jahren zur ewigen Ruh,
eingegangen.

Die Gattin : Maria Moh«
die Kinder . Eugen und Dean

Gustav
Otto
Emil
Richard

Beerdigung am Dienstag nachmittag ' /,3 Uhr von
der Friedhoskapelle aus.

Altburg , 18. November 1937.

Todesanzeige
Unser lieber Vater und Großvater

IHM Georg Löcher
nach langer Krankheit im Alter von 84 Iah»ist nach langer Krankheit im Alter von 84 Iah - —^

rrn sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebene«
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.
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